
ttieni«Calw
Angnft, abend«
«r Witterungamnieiisei»
chützenhau ».

xeiit man rum

MlstUl-
llkkll?
errlick gelegene
-K«»k»ur »i»it
»»»«»Katt »«
itLenttsu ».

>e sommerliche

Zimmer-
»hnung
chem Zubehör
;u vermieten
« « a,Metzgerei
yirsau.

e eine fehlerfreie
»trächtige

lbin
»el Stahl , '
ttkollbach.

ümpfe
Farben und

Zualttäten.
limpsr strickt an
«r , Hirsa«

khrt

toffe 350 . 4M
450 , 5M H

« , 130 ^
extra billig.

150. 180. 200.
250. 320 ^

50 u. 55 2M ^
1—6MK.2.—,

. 5.—. 6.—
Gr. 1—6

6.- . 7.-

stem Zwirnstoff
- . 9.- . 10.-
2.- 3.-

, 6.—, 7.—
. 20 .—

- . 30.—
. 20.—. 30.—

40.- .

nze Anzug
. 50 .—, 60.—.

aufnur
n bar!

Erscheinungsweise:
Täglich mit Ausnahme
der Sonn- unä Festtage

Anzeigenpreis:
s) im Anzeigenteil:

die Seile 20 Soldpfennige
d) im Aeklameteil:

die Seile 65 Soldpfennige
Auf Sammelanzeigen
kommen 50°/o Zuschlag

Für platzvorschriften
kann keine Sewähr
übernommen werden

pir »««>»«S «rIch«»fta »Sr«u« tpic<n« Amis - unä Anzeigeblall für äen vberamtsbezirk calw

Bezugspreis:
In der Stadt 40Soldpfennigs
wöchentlich mit Trägerlohn
Post-Bezugspreis 40 Sold-
psennige ohne Bestellgeld

Schluß der Anzeigen¬
annahme8 Uhr vormittags

Zn Fällen höherer Sewalt
begeht keinNnsprnch auf Lieferung
cker Leitung ocker auf Rückzahlung

cke» Srzugepreise,

Fernsprecher Nr. S
verantwort!. Schriftleitung:
Friedrich Hans  Scheele

Druck und Verlag
der A. Oelschläger'schen

Suchdruckeret

Nr. 180 Dienstag,  den 5 . August 1930 Jahrgang 103

Reichsfinanzminister Dietrich zur politischen Lage
Ein Zusammenschluß der Mitte dringendes Bedürfnis

TU. Karlsruhe , 5. Aug. In einer von - er Deutschen
Etaatspartoi einberufenen Versammlung sprach am Montag
aben- Reichsfinanzminister Dietrich.  Er ging zunächst auf
die Entstehung der Krise ein, die, rein äußerlich betrachtet, in
der Verbindung der Arbeitlosenversicherung mit dem Haus¬
halt zu suchen sei. Die Reichseinnahmen versprächen keine
günstige Entwicklung. Der Sturz der Preise am Weltmarkt
werde seine Rückwirkungen auf di« deutschen Finanzen nicht
verfehlen. Ein weiteres Anschwellen der Reichs-, Länder- und
Gemeindeausgaben sei daher unmöglich, grüßte Sparsamkeit
sei geboten. Die soziale» Einrichtungen bedürften insofern
einer Reform, als dte Auswüchse zu beseitigen seien. Die
Lücken des Haushalts müßten schnellstens ausgefüllt werden.
Der Minister erörterte weiter die neuen Gesetze der Reichs-
regieruug , die im Augenblick den ärgsten Notständen begegnen
sollten. Das genüge jedoch nicht,' es müsse Arbeit auf lange
Sicht geleistet werden. Das Programm hierfür werde in den
nächsten Monaten aufgestellt werden. Die größte Sorge be¬
reite die Reform des Wahlrechts und die Reform des
Reiches. Der nächste Reichstag werde um die Lösung dieser
Aufgaben nicht herumkommen. Die Sozialdemokratie werde
auf lange Zeit ein entscheidenderFaktor in - er Politik blei¬
ben. Das Zentrum werde ebenfalls auf lange Zeit in seinem
Bestände beharren . Die Deutschnationale Partei sei in Stücke
gegangen, die übrigen, Landvolkpartei, Wcstarpgruppe, Volks¬
konservative usw. seien am Begriff, sich darauf zu besinnen,
daß ihnen all en ein gemeinschaftlicherGedanke innewohn«,
Laß die Idee des Konservativismus sie zusammenzufassen
vermöge.

Wir haben, so fuhr  der Minister fort , den Weg zum heuti¬
gen Staat gesucht und jetzt gefunden. In der Mitte aber steht
völlig zersplittert derjenige Teil des Bürger - und Bauern¬
tums , der freien Berufe , der Angestellten, bet dem es um die
Frage geht, wie weit er wieder zu Macht und Einfluß gelan¬
gen kann. Was wir heute brauchen, ist der Zusammenschluß
-er Mitte . Wir haben dte Staatspartei ins Leben gerufen.
Di« Demokratisch« Partei Ist bereit, in dieser Staatspartei
aufzugehen. Sie ist - er Meinung , daß die Deutsche Volkspar-
tet dieselbe Aufgabe hat. Persönliche Interessen oder dte
Angst um die Mandate müssen jetzt in den Hintergrund treten.
Der Kampf um die Sache muß in Len Vordergrund gestellt
werden. Eine starke und fortschrittliche Mitte ist eine Not¬
wendigkeit auch für die Flügelpartelen , die Sozialdemokratie
und die Konservativen. Sie ist die unerläßliche Vorbedingung
für eine geordnete Staatsführung aus republikanischer
Grundlage . Der Minister ging dann auf die Politik Strese-
manns ein. Stresemann selbst habe gewußt, daß dte Sicherung
der Ergebnisse seiner Politik nur möglich sei, wenn in der

Es bleibt bei den Tariferhöhungen
TU. Berlin , 4. Aug. Die Rcichsvereinigung der Reisen¬

den und Vertreter im Gewerkschaftsbunü der Angestellten
hatten den Neichsverkehrsminister gebeten, die bereits ge¬
nehmigten Tariferhöhungen , die am 1. September in Kraft
treten, wegen der unsozialen Belastung der 8. Wagenklasse
nochmals nachzuprüfen. Der Neichsverkehrsminister hat
hierauf geantwortet , daß er diesem Antrag nicht entsprechen
könne. In der Begründung des Reichsverkehrsministeriums
heißt es: «Die Deutsche Reichsbahngesellschaft ist durch einen
empfindlichen Einnahmerückgang seit dem vorigen Herbst in
finanzielle Schwierigkeiten geraten. Sie Hat daher im Früh¬
jahr dieses Jahres bei der Reichsregierung verschiedene Ta¬
riferhöhungen und »ach einer Behandlung der Frage im
Neichseisenüahnrat eine allgemeiriß mäßige Erhöhung der
Personentarife beantragt . Nach sorgfältiger Prüfung hat
die Reichsrcgicrung sich entschlossen, der beantragten Er¬
höhung »uzustimmen. Sie glaubte das um so mehr tun zu
können, weil sie die Erhöhung der Wagenlabungstarife ent¬
sprechend der Entschließung des Reichsetsenbahnrats wegen
der außerordentlich ungünstigen Rückwirkung auf die Ge-
samtwirtschaft und auf alle Volkskreise abgelehnt hatte.
Auch fallen die Beträge , um die die Personensahrpreise er¬
höht werben sollen, gegenüber den allgemeinen Kosten einer
Reise nicht entscheidend ins Gewicht und werden sich für baS
reisende Publikum nicht besonders drückend auswirken.

»
Die Industrie gegen Kündigung de, dentschen Handels¬

verträge.
TU. Berlin , 4. Aug. Der Reichsverband der deutschen

Industrie teilt mit : Di« nach den: Scheitern der privatwirt¬
schaftlichen Verhandlungen mit Finnland laut gewordene
Forderuitg auf Kündigung des deutsch-finnischen Handels-
vertages bat den Reichsverband der deutschen Industrie zu

Innenpolitik die Bildung einer starken Mitte gelinge. Ein
im Innern starker Staat werde imstande sein, den Rest der
verlorenen Freiheit zu erobern . Es gehe darum, den deut¬
schen Staat finanziell und politisch so auszugestalten , daß der
Weg der bisherigen Außenpolitik erfolgreich fortgesetzt wer¬
den könne. Zum Schluß seiner Ausführungen forderte der
Minister dte Jugend zu positiver Mitarbeit auf. — Die Rede
des Ministers wurde durch die in der Versammlung stark
vertretenen Nationalsozialisten durch ständige Zwischenrufe
und Absingen von Liedern gestört. Der Versuch, die Ver¬
sammlung zu sprengen, mißlang jedoch.

Persönliche Znsamuvenkunft Dr. Scholz mit Koch-Weser
vereinbart.

TU. Berlin , 4. Aug. Zwischen dem Führer der Deutschen
Volkspartei , Dr . Scholz,  und dem bisherigen demokrati¬
schen Parteiführer Koch - Weser  wurde für die nächsten
Tage eine Aussprache vorgesehen. Diese Aussprache ist nach
Empfang des Briefes Koch-Wesers an Dr . Scholz telepho¬
nisch vereinbart worden. Man nimmt an, daß diese Zusam¬
menkunft am Donnerstag erfolgen wird.
Donnerstag-Aussprache Scholz—Koch-Weser. — Scholz soll

die Vorwürfe der N.L.C. znrnckweise«.
TU. Berlin , 4. Aug. Der Aktionsausschuß der Deut¬

schen Staatspartet gibt eine Mitteilung heraus , in der es
heißt: Dr . Scholz habe das Schreibe« Koch-Wesers vom
1. August mit einem telefonischenAnruf beantwortet , in dem
eine Aussprache für Donnerstag den 7. August vereinbart
wurde. Trotzdem habe die offizielle Korrespondenz der DVP.
bereits eiuige Stunden nach diesem Gespräch darauf «ine
Antwort veröffentlicht, die sich durch Ton und Inhalt vor
allen loyalen Deutschen von selbst richte. Es habe bisher zu
den übelsten Gewohnheiten deutscher Parteipolitik gehört, je¬
desmal beim Scheitern eines Verhandlungs - oder Verstä'n-
digungsversuches eine langwierige Erörterung der Schuld¬
frage zu entfachen.

«Die Deutsche Staatspartei ", so heißt es dann weiter,
„die es für ihre Aufgabe ansteht, mit solchen politischen Me¬
thoden zu brechen, denkt nicht daran , sich an einer solchen Er¬
örterung zu beteiligen. Sie überläßt es Herrn Dr . Scholz,
die Argumente der Nationalliberalen Korrespondenz zurück¬
zuweisen, um die von ihm angeregt« Unterredung noch zu
ermöglichen. Herrn Koch-Weser gegen die Verunglimpfung
seiner Person oder seines politischen Wirkens in Schutz zu
nehmen, können wir uns versagen, da er gerade durch seinen
Brief an Herrn Dr . Scholz ein Beispiel selbstloser Sachlich¬
keit und politischen Weitblickes gegeben hat, wie es im deut¬
schen Parteileben leider allzuselten geworden ist."

dringenden Vorstellungen bet der Reichsregierung veran¬
laßt. Die einzelnen dentschen Handelsverträge sind unter
sich eng verbunden. Di« Kündigung eines Handelsvertrages
wäre deshalb der erste Schritt zur Erschütterung aller deut¬
schen Handelsverträge . Die deutsche Ausfuhr gibt mehr als
8 Millionen deutschen Arbeitern Beschäftigung. Diese Beschäf¬
tigung kann nur Lurch Aufrechterhaltung der Handelsver¬
träge gesichert bleiben. Der Reichsverband hat deshalb gegen
die Bestrebungen auf Kündigung des deutsch-finnischen Han-
delsvertages bei dem Reichskanzler und den Reichsministe¬
rien in aller Form Einspruch erhoben.

Der Reichsverband weist in diesem Zusammenhang
auch auf die bedrohlichen Anzeichen einer Boykottbewegung
in Holland hin. Hierzu wird festgestellt, daß nach dem Schei¬
tern der von Holland scharf kritisierten privatwirtschaftlichen
Abmachungenmit Finnland jeder Anlaß für einen wirtschaft¬
lichen Kampf und eine Boykottbewegung gegen Deutschland
weggefallen ist. Es muß daher von der Loyalität der holländi¬
schen WtrtschaftSkreise, mit denen die deutsche Industrie in
dem Grundsatz genauester Erfüllung nller sich aus den Han¬
delsverträgen ergebenden Pflichten durchaus üveretnstimmt,
die sofortige Einstellung der gegen Deutschland gerichteten
Bewegung erwartet werden.

tzoesch bei Briand
TU. Paris , 4. Aug. Der deutsche Botschafter v. Hoesch

hatte am Montag nachm, mit dem französischen Außenmini¬
ster Briand eine Unterredung , in der schwebende politische
Kragen zur Erörterung standen. Wie der Vertreter der
Telegraphenunion erfährt , ist die Anregung zu der Unter¬
redung von Briand  ausgegangen . Die Aussprache habe
die verschiedenen schwebenden politischen Fragen gestreift,
sei jedoch nicht über den Rahmen der zwischen Botschafter
und Außenminister üblichen Besprechungen binauSgegangen.

Tages -Spiegel
Zwischen Dr. Scholz und Erich Koch-Weser soll am Donners¬

tag eine gemeinsame Besprechnng stattfinde«.
»

Reichssinanzminister Dietrich hat programmatische Erklä¬
rungen über die politische Lage abgegeben.

»
Wegen der finanzielle« Schwierigkeiten -er Reichsbahn

bleibt es bei der Erhöhung der Eisenbahntarife.»
Botschafter von Hoefch hatte gestern mit Antzenministe«

Briand eine Unterredung über die Genfer Tagnng «nd die
Panenropafrage.

»
Gestern nachmittag ist in Bayrenth Siegfried Wagner an

einer Herzlähmnng gestorben.

Natürlich sei bei dieser Gelegenheit auch der Fall Cuvelier
erörtert worden, jedoch nicht tm Sinne einer Demarche; dies
um so weniger, als bas Gerichtsverfahren in letzter Instanz
noch schwebt. Ebenso sei auch über die Genfer Tagung und
die Paneuropatagung gesprochen worden.

»
Die größten französische« Manöver «ach dem Weltkriege.

TU. Paris , 4. Aug. Aus ergänzenden Mitteilungen über
die großen französischen Herbstmanöver in Lothringen geht
deutlich hervor , daß diese Manöver die größte französische
Truppenzusammenziehung nach dem Weltkriege barstellt.
Insgesamt werden an den Manövern , die nun endgültig
vom 4. bis 10. September stattfinben, nicht weniger als SO 000
Mann teilnehmen. Marschall Petain,  der Generalinspek¬
teur der französischen Armee, wirb den Manövern beiwoh¬
nen. Krtegsminister Maginothat  sein Eintreffen für die
letzten Tage -«gesagt. Das Generalqnartier soll in Lnne-
ville aufgeschlagen werden, wo 340 Offiziere des Großen
Generalstabes nntergvbracht werden.

Grenzverletzungen durch polnische Flieger
TU. Berlin , 4. Aug. Die nachdrücklichen Vorstellungen,

die die deutsche Regierung wegen der ständigen Verletzungen
der deutschen Grenze durch polnische Flieger in Warschau
erhoben hat, sind, wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird,
nunmehr zu einem vorläufigen Abschluß gelaugt . Die pol¬
nische Regierung hat in mehreren Fällen die Grenzverlet¬
zung zugeben müssen. Nach den polnischen Erklärungen han¬
delt es sich bei diesen Grenzverletzungen einmal um «Ver¬
sehen" der polnischen Flieger , die disziplinär geahndet wor¬
den seien, dann um Grenzverletzungen, die auf atmosphä¬
rische Störungen zurückzuführen gewesen seien. Die pol¬
nische Regierung hat zugesagt, in Zukunft alles zu tun , nm
ähnliche Vorfälle zu verhindern . Sie hat ferner zugestchert,
einen mehrere Kilometer tiefen Grenzstreifen festzusetzen,
über den hinaus die polnischen Flieger sich nicht begeben
dürfen.

Siegfried Wagner-s-
TU. Bayrenth , 4. Aug. Siegfried Wagner ist am Mon¬

tag um 17L0 Uhr an Herzlähmnng verschieden.
TU . Berlin , 4. Aug. Siegfried Wagner hat ein Alter von

61 Jahren erreicht. Er wurde in der Schweiz als Sohn von
Richard und Costma Wagner geboren. In jungen Jahren
studierte er zunächst Architektur. Er baute das Mausoleum
seines Großvaters Kranz Liszt in Bayreuth , wandte sich dann
aber unter Anleitung von Humperdinck dem Studium der
Musik zu. Seit 1894 war er als Htlfsdirtgent in Bayreuth
tätig und seit 1896 auch als Dirigent . Im Jahre 1895 trat
er als Komponist mit einer symphonischen Dichtung hervor.
In späteren Jahren folgten zahlreiche Opern , denen aber
kein großer Erfolg zuteil wurde. Nach dem Kriege hat sich
Siegfried Wagner vor allem dem Wiederaufleben der Bay-
reuther Festspiele gewidmet. Er lebte ständig im Haus
Wahnfried in Bayreuth . Im April dieses Jahres starb
seine Mutter Eostma im hohen Alter von 83 Jahren . Bor
vier Wochen erlitt Siegfried Wagner eine schwere Herz¬
erkrankung, von der er nicht mehr genesen sollte.

Gerade in diesen Tagen erlebten dte Bayreuther Fest¬
spiele unter der Mitwirkung Arture Toscaninis einen Welt¬
erfolg, - en Stegfried Wagner noch unter Einsetzung seiner
ganzen Person vorbereitet hat . Der Tannhäuser , der seit 26
Jahren zum erstenmal wieder bet den Bayreuther Festspie¬
len zur Aufführung gelangte, hatte eine noch nie dagewesene
Beachtung der Bayreuther Festspiele in der ganzen Welt¬
öffentlichkeitzur Folge. Auch die Übrige« Aufführungen er¬
wiesen sich als ganz hervorragende Leistungen.

„Graf Zeppelin" in Darmstadt
TU. Friedrichshofen , 5. Aug. „Graf Zeppelin" ist am

Montag nacht von seiner Landungsfahrt nach Darmsiadt zu¬
rückgekehrt. Das Luftschiff traf 11.45 Uhr über dem Werft-
gelänbe ein und landete 12.28 Uhr glatt bei stockdunkler Nacht
und bei strömendem Regen.

Die Reichseisenbahn in finanzieller Schwierigkeit



Dreitscheid antwortet dem Zentrum
TU. Köln, 4. August. In einer Funkttonärversammlung

sprach am Samstag der bisherige sozialdemokratische Reichs¬
tagsabgeordnete Breitscheid. Die Sozialdemokratie müsse
verhindern , daß ans der Minderheit , die bisher hinter der
Regierung Brüning gestanden habe, eine Mehrheit werde.
Das sei das Ziel des Wahlkampfes. Das frühere Zusam¬
menarbeiten mit dem Zentrum könne nicht hindern, daß die
Sozialdemokratie dem System, das unter dem Kabinett
Brüning entstanden sei, sich so energisch wie möglich wider¬
setze. Die Lage gebiete, daß sachlich Kritik geübt werde, selbst
auf die Gefahr hin, daß das Zentrum noch einmal mit dem
Bruch der Koalition in Preußen drohe.

Wenn Kaas dem Kabinett Müller Schlappheit vorwerfe,
so müsse dem entgegengehalten werden, daß das Zentrum
an der Regierung beteiligt gewesen sei. Als das Kabinett
Müller seine Arbeit begonnen habe, sei es vor einen Fehl¬
betrag gestellt worden, der beinahe eine Milliarde betragen
habe. Hierfür müßte aber der Vorgänger Hilferöings , der
Zcntrumsfinanzmtnister Köhler, die Verantwortung tragen.
Die Hilferdingschen Vorschläge seien abgelehnt worden und
unter führender Mitwirkung des Zentrums , insbesondere
Dr . Brünings , seien Streichungen auf der Ausgabenseite
vorgenommen worben, die sich nachträglich als undurchführ¬
bar herausgestellt hätten. Stegerwald wolle den Kassenfehl¬
betrag , der durch die Senkung der Lohn- und Einkommen¬
steuer hervorgerufen worden sei, Hilferöing zuschieben. Er
verschweige aber, daß die Senkung der Lohnsteuer in An¬
wendung der Lex Brüning erfolgt sei.

Kleine politische Nachrichten
TU. Nürnberg , 4. Aug. Am Sonntag wurde in Nürn¬

berg im Künstlerhaus die »Vereinigung Unabhängiger De¬
mokraten gegründet. Wie die Vereinigung parteiamtlich mit¬
teilt , gab die Veranlassung zu ihrem Entstehen die Grün¬
dung der Deutschen Staatspartei . Die Vereinigung wolle
alle entschiedenendemokratischenKräfte sammeln. Sie ver¬
trete die Ziele der alten Vorkriegsdemokraten und die der
Jungöemokraten , den entschiedenen Kampf für Schwarz-Not-
Gold als Symbol der unerfüllten Forderungen der Weima¬
rer Verfassung, Schutz dieser Verfassung gegen den Miß¬
brauch des Artikels 48, Kampf gegen offenen und versteckten
Antisemitismus , gegen die Bürgerblockbestrebungen, für ent¬
schiedenen Pazifismus mit dem Ziel eines den Frieden un¬
bedingt sichernden, auch zur Revision der Kricgsverträge be¬
rufenen Völkerbundes. Der Gründeraufrus der Vereinigung
ist u. a. unterzeichnet von Ludwig Quidde als erstem Vor¬
sitzenden.

TU. Berlin , 4. August. Der bekannte französische politische
Schriftsteller Wladimir ü' Ormesson nimmt, wie die Vossische
Zeitung berichtet, in der »Revue de Paris " in interessanten
Ausführungen zu der Korridorfrag « Stellung , d' Ormesson
erklärt einleitend, drei Viertel allen Mißtrauens , das man
in gewissen Kreisen Deutschland entgegenbringe, rühre da¬
her, daß Deutschland sich immer geweigert habe, auch für
die Ostgrenze einen Locarnopakt zu unterzeichnen. Nach
einem Hinweis darauf, daß die Verbindungswege zwischen
Deutschland und Ostpreußen ungenügend und schlecht orga¬
nisiert seien, macht d' Ormesson Vorschläge zur Lösung der
Korridorfrage . Diese bestehen darin , daß man Deutschland
die volle Souveränität über eine oder zwei Mehrverbindun¬
gen nach Danzig und Ostpreußen gebe, indem man «inen
»Korridor im Korridor " schaffe durch Aenderung der Gren¬
ze zwischen Weißenburg und Boltz. Der ostpreußischen Be¬
völkerung freien Zugang zur Weichsel verschaffe und Po¬
len Deutschland nicht nur die Unverletzbarkeit der ostpreu-
ßischen Grenze garantiere , sondern auch auf jede friedliche
Durchdringung und jede Zuwanderung feierlich verzichte.
Zum Schluß betont Ormesson ausdrücklich, daß die Fehler
keineswegs aell auf deutscher Seite lägen und daß die Zer¬
störung der Weichselbrücke von Münsterwalde durch die Po¬
len nicht nur ein schwerer wirtschaftlicher Fehler , sondern
auch ein nicht minder schwerer psychologiser Irrtum gewesen
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Sein Nußlnackermcml öffnet sich?
»Ich werde Ihnen jetzt erst einmal Ihre Kanone aus

ver Tasche ziehen . . ."
Er nähert sich mir, wobei ich zuerst feststelle, daß er

aauz angenehm nach Kölnischem Wasser riecht. Dieser
Mann pflegt also wenigstens seinen Körper.

Konsulein, Konsuletn, du bist mehr Gentleman, als
bch dachte!

Seine Kanone liegt jetzt direkt vor meinem Gesicht.
Ych muß mich beherrschen, nicht ganz plötzlich meine, auf
leine« Befehl noch immer erhobenen Arme ntedersausen
- « lassen, um ihm das Ding aus der Hand zu schlagen.

Der Konsul muß meine Gedanken erraten haben, denn
er sagt ganz ruhig, aber mit einer Stimme, die viel
Energie verrät:

»Lassen Sie den Unfug! . . . Ehe Ihre Fäuste ntedev-
sausen, liegen Sie am Boden. Unterschätzen Sie meine
Geistesgegenwart nicht. Im übrigen hat ein Menschen-
leben, besonders wenn es nicht mein eigene» ist, keinen
allzu großen Wert für mich. . . Denken Sie daran . . .
tn Ihrem Interesse. Vielleicht heilt Sie das von dummen
sJdeen. .

Der Konsul lächelt ein häßliche» Lächeln. Ein Lächeln,
da» seine Zähne Hervorkommen läßt, wie Girls hinter dem
Vorhang eines Revuetheat ».

„Sol . . sagt das Konsulein und wirst meine ele¬
gante Pistole, zwölfschüsstg, neuestes System, Patent¬
ladung, aus den Tisch-

Einige schnelle Handgriffe die mich tn ihrer Erfah¬
rungstechnik fast stutzig machen, überzeugen ihn, daß Ich
Wetter keine Waffen bei mir trage -Er ist unzweifelhaft

Dieser merkwürdige Vorschlag zeigt, daß man in Frank¬
reich wenigstens «inzusehen beginnt, wie unmöglich die
Grenzverhältnisse im deutschen Osten sind.

TU. Warschau, 4. August. Handelsminister Kwiatkoivski
erklärte einem polnischen Pressevertreter gegenüber, der
polnische Ministcrrat sei auf Grund seiner Befugnisse in
der Lage, in gewissen Fällen Handelsverträge mit einzelnen
Staaten auch ohne Ratifizierung durch den Sejm teilweise
in Kraft treten zu lassen. Ueber den deutsch-polnischen Han¬
delsvertrag hat Kwiatkowski sich nicht geäußert.

TU. Kowno, 4. August. Wie aus Moskau gemeldet wird,
hat der Volkskommissar für das Finanzwesen, Brujuchanow,
eine Verordnung erlassen, die ein Eingeständnis der schwie¬
rigen Finanzlage der Sowjetunion enthält und zu gleicher
Zeit einen neuen Feldzug gegen das Dorf ankündigt. In
der Verordnung heißt es, die Sowjetregicrung müsse ange¬
sichts der schweren Finanz - und Wirtschaftslage auf einen
pünktlichen, sogar auf einen vorzeitigen Eingang der Lanb-
wirtschaftsstener dringen. Deshalb werde allen unterge¬
ordneten Organe und dörflichen Behörden zur Pflicht ge¬
macht, die allercnergischsten Maßnahmen zu ergreifen , um
den Eingang der Steuern zu beschleunigen. Die Verord¬
nung empfiehlt schließlich, die Öffentlichkeit und die Par¬
tei überall zur Durchführung dieser „allerenergischstenMaß¬
nahmen" heranzuziehen.

Allem Anschein nach handelt es sich bei dieser Verord¬
nung um den Versuch, auf den Bauer einen Druck auszu¬
üben, um ihn zur Getreideablieferung zu zwingen. Die Fi-
nanzbehörden haben bisher dem Bauer zu schmeicheln ver¬
sucht und die Lanöwirtschaftssteuer fast immer gestundet. Da
sie nunmehr als vordringlich eingezogen und zur Durch¬
führung dieser Maßnahmen die Partei ld. h. die GPU .)
eingesetzt werden soll, beweist, daß die katastrophale Fi¬
nanzkrise der Sowjetunion wieder einmal durch den Bau¬
er behoben werden soll.

TU. Nenyork, 4. August. Wie das amerikanischeSchatzamt
amtlich erklärt , kommt ein allgemeines Verbot für die Ein¬
fuhr russischer Erzeugnisse nach den Vereinigten Staaten
nicht in Frage . Werde für irgend ein Erzeugonis ein Ein¬
fuhrverbot gefordert, so müßten erst ausreichende Beweise
dafür erbracht werden, daß es sich um durch Zwangsarbeit
hergestellte Waren handle.

Ein Spaziergang über den Rhein
TU. Bingen , 4. August. Am Samstag hatte Bingen eine

Sensation : zwei Männer gingen über den Rhein, wie andere
über eine Promenade gehe«, und zwar von Bingen nach
Rüdesheim. Es waren Professor Mitter vom Gymnasium
in Wien und sein Begleiter , Julius Hirsch, die den Rhein
mit Wasserskiern überschritten. Professor Mitter wird dem¬
nächst mit seinen Skiern auch über den Aermelkanal gehen.
Außerdem wollen die Beiden noch in diesem Sommer eine
Wasserskitour von Bingen nach Köln und zurück (?, d. R.)
machen. In Rüdesheim stiegen die beiden Wasserläufer an
Land, verstauten ihre »Entenfühe" in Rucksäcke und legten
am Nationaldenkmal einen Kranz nieder mit der Aufschrift:
„Erstbefahrung des Rheins mit Wasserskiern, die österreichi¬
schen Wasserläuser dem freien Rhein."

Aus aller Welt
Zwei Kinder verbrannt.

Eine schadhafte Lichtreklame die Ursache.
TU. Saalfeld , 4. Aug. Am Sonntag abend kurz nach

22 Uhr entstand infolge einer schadhaften Lichtreklame in
einem Schaufenster des Kaufhauses Becker und Salinger ein
Brand , der sich mit ungeheurer Geschwindigkeit tn den aus¬
gedehnten Geschäftsräumen des Kaufhauses ausbreitete . In
wenigen Minuten stand bas ganze Haus in lichten Flam¬
men. Die meisten der Hausbewohner waren glücklicherweise
auf dem gleichzeitig stattfindenden Vogelschießen. Eine
ältere Frau konnte sich nur dadurch retten , daß sie aus dem
Fenster des dritten Stockes in das Sprungtuch der Feuer¬
wehr sprang. Zwei Kinder sind Opfer der Flammen gewor¬

den. Eines vou ihnen, ern neunjähriger Knaoc, yarte ver¬
sucht, sich vor den Rauchschwaden unter ein Bett zu retten,
war aber dort von den Flammen erfaßt worden.

Walter von -er Vogelweide auf österreichischenMünzen.
Oesterreich hat dieser Tage neue Doppelschillinge in den

Verkehr gebracht, die auf ihrer Rückseite das Bildnis Wal¬
ters von der Vogelweide tragen , dessen Todestag sich be¬
kanntlich in diesem Jahre zum 700. Male jährte.

-/F Es

Abbruch der deutsch-französische« Sportbezichunge«.
TU. Paris , 4. Aug. Das Weißenfelser Urteil gegen den

französischen Schwimmer Cuvellier hat bekanntlich in der Pa¬
riser Presse einen Sturm der Entrüstung ausgelöst, - er in
allen Organen ohne Unterschied der Parteien zum Ausdruck
kommt. Der »Paris Soir " hat sofort die leitenden SportS-
stellen der französischenHauptstadt über ihre Meinung be¬
fragt . Aus den Antworten geht hervor, daß man hier wenig
geneigt ist, die deutsch-französischen sportlichen Beziehungen in
der bisherigen Weise weiter zu pflegen. Man hält eS für
wahrscheinlich, daß der Verband französischer Schwimmer sich
gegen die Beteiligung an den kommenden Wettkämpfen tn
Nürnberg aussprechen wird. Inzwischen haben sich auch parla¬
mentarische Kreise der Angelegenheit angenommen. Ein Ab¬
geordneter der republikanisch-demokratischenUnion hat am
Samstag einen Jnterpellationsantrag über das Weißenfelser
Urteil gestellt. Der Abgeordnete hat sich außerdem an de»
Unterstaatssekretär gewandt und ihn gebeten, Anweisungen
zu treffen, daß die französischen Sportvereinigungen sofort
sämtliche Beziehungen zu den deutschen abbrächen.

Ungenügender Erntestanb in Sowjetrntzlanb.

TU. Kowno, 4. Aug. Wie aus Moskau gemeldet wirb,
wurde in der letzten Sitzung der für die Brotverforgung ver¬
antwortlichen Behörden festgestellt, daß allen energischen
Maßnahmen der Regierung zum Trotz der Verlauf der
Erntekampagne bisher sehr ungenügende Ergebnisse gezei¬
tigt habe. In den ersten 25 Tagen des Juli sei der vorge¬
sehene Plan für die Ernteerfassng durch die „Brotkoopera¬
tion" nur bis zu 17,3 Proz . durchgeführt worden. Als Ge¬
biet, das besonders rückständig ist, wird die Ukraine mit 6^
Prozent genannt . Im Kaukasus sei der Plan tn einem Um¬
fang von 23 bis 28 Proz . durchgefiihrt. Es wird ausdrücklich
hervorgehoben, daß in fast allen Gebieten sich Mängel ettr-
gestellt hätten, die unter allen Umständen beseitigt werde«
müßten, wenn die Brotversorgung nicht völlig -usammeu-
brechen soll. Nur einer kleinen Anzahl von Kollektivwirt¬
schaften konnten besondere Belohnungen ausgezahlt werde«,
da sie den Plan zum Teil mit Ueberschuß ausgeführt haben.

Ei« Auto vom Zug üverrannt.
TU. London, 4. Aug. Bei einer Eisenbahnttberführung t»

der Nähe von Braga in Portugal wurde nach Berichte« aus
Lissabon ein Ueberlanöauto von einem Expreßzug erfaßt und
vollständig zertrümmert . Fünf Personen wurden auf der
Stelle getötet, 14 sehr schwer verletzt. Bei 10 von ihnen be¬
steht wenig Hoffnung, sie am Leben zu erhalten . DaS Unglück
wird auf die Nachlässigkeit des zuständigen Eisenbahnbeamten
zurückgeführt, der gleichfalls getötet worden ist. DaS Ueber-
landauto wurde bei dem Zusammenstoß 200 Meter weit fort¬
geschleudert.

ein „Mann aus dem Fach". Nur erst die Beweise in
Händen haben . . .

„Bitte, nehmen Sie Platz!" sagt jetzt der Konsul in
einem Tonfall, den ich nicht enträtseln kann, und weist auf
einen der schweren Klubsessel. Er macht ein ganz fideles
Gesicht, aber in seinen Äugen spielen verdammt eigenartige
Lichter.

Konsulein, was ist in dich gefahren, dem Einbrecher
einen Sessel anzubieten!? Welche Teufelei steckt da da¬
hinter?

Aber vielleicht ist es auch nur eine Laune, ein wenig
Theater mit einem noch nicht durchschauten Gegner zu
spielen. Sein Kinn ist brutal, und seine Augen strömen
förmlich Energien aus. Ein Schauspieler ist dieser Mann,
aber ein Schauspieler, der nur eigene Stücke spielt, Autor
und Regisseur in einer Person Ist.

Er weiß, ich bin ein wenig verwirrt, das scheint ihm
Spaß zu machen, denn wieder tanzen die Nußknackerzähne
hinter dem roten Vorhang feiner vollen Lippen hervor,
und ein Lachen knurrt in seiner Kehle.

Aber trotz des Lachens ist mir nicht ganz behaglich.
ES paßt so wenig tn dies Gesicht hinein. So entblößt ein
Raubtier seine Zähne, wenn es sich freut; es macht einen
frösteln.

Indessen, beileibe nicht merken lassen, daß meine Haut
mir nicht mehr zu passen scheint, und daß ich sie allzu
gerne ausziehen möchte!

Der Konsul achtet gar nicht mehr auf mich. Tr sitzt tn
seinem weißen Hemdchen da wie ein Engel allerdings nur,
was das weiße Nachtgewand angeht . Denn sonst müßte
er schon ein recht kriegerischer Engel sein. Seine Hand
trägt noch immer die mir unsympathische Kanone, und
seinem Gesicht nach muß er mindestens ein Feldhaupt¬
mann des Wallenstein oder ein kriegerischer Körnet de»
großen Jndioschlächter» Cortez gewesen sein.

Er hat sich eine Zigarre angezündet und pafft.
Wenn du rauchst, kann ich auch rauchen, denke ich,

denn mir kommt wirklich der Appetit auf eine Zigarette.
Oder soll ich mir eine Zigarre von ihm geben lassen!? ,
2ch bin jetu Gast, uuü « dstrsts mich utcht ja vergeMu.̂

Ich freue mich doch so, thu endlich einmal Angesicht gegen
Angesicht vor mir zu haben. Oder sollte man lieber sagen:
Maske gegen Maske? . . .

Aber ich will nicht taktlos sein und ihn in seinen
Träumen stören. Ich nehme eine meiner Zigaretten.

Feuer? Wo habe ich nur mein Feuerzeug!?
Ob ich den Konsul um Feuer bitte!? Nein. Ein

schneller Griff tn eine verborgene Tasche hilft mir.
Ah, wie die ersten Züge schmecken. Eine seine Ziga¬

rette! Besonders tn dieser Situation . . .
Halt ein, Konsul! . . . Halt ein! . . .
Der Konsul hat blitzschnell seinen Revolver gegen

mich erhoben.
Piffs . . . sjfs - - - ssss . . .
Bin ich totl ? Bin ich erschossen? Konsul, bist du

ein Mörder!?
Oh, nein, der Konsul ist noch nicht zum Mörder

geworden, aber er ist zehntausendmal schlauer als ich
und mit allen Wassern der Welt, schetnt's, gewaschen.

Das Konsulein schoß. . . mir nur meine Zigarette
au» der Hand.

Und nun steht er hinten in der Ecke über dem qual¬
menden Rest und zertritt ihn . . . jetzt geht er zum
Fenster und reißt e» auf . . .

Mit tiefen, säst ängstlichen Zügen saugt er die frisch«
Lust tn sich ein. Pumpt sich förmlich voll Luft.

Wa» nützt e» mir, daß ich nun da» Geheimnis seiner
unförmigen Waffe erkannt habe. ES ist ein Luftrevolver.
Eine lautlose Waffe für Leute, die Lärm zu vermeiden
wünschen.

Eine glänzende Waffe, die von furchtbarer Durch¬
schlagskraft sein muß, wenn ich an das starke Pfeifen
denke, mit dem die Kugel mir die Zigarette aus der
Hand rtß — die richtige Waffe für heimliche Mörder!
Und welch ein Schützei? Konsuletn, mir wird unheimlich
zumute. Wie kommst du zu solch einer Waffel? Eine
Wajse, wie ich sie bisher in Europa noch nicht traf!

. (Fortsetzung folgt .)
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Aus Württemberg
Die Deutsche Volkspartei Württembergs bleibt selbständig.

Die außerordentliche Vertreterversammluug der Deut¬
schen Lolkspartei Württembergs , die am Sonntag im Hin-
denburgbau in Stuttgart tagte, hat eine Entschließung ge¬
faßt, derzufolge die Deutsche Volkspartei Württembergs
ihre volle Selbständigkeit bewahre» will. Im übrigen be¬
halte sie sich vor, im Wahlkampf sich mit einzelnen Par¬
teien zu verbinden, wenn es notwendig sein sollte.

Jnngliberaler Klnb.
wp. Der Ausschuß des Jungliberalen Klubs hat in seiner

Sitzung am vergangenen Freitag zur politischen Lage wie
folgt Stellung genommen: Für den Jungliberalen Klub, der
Angehörige aller staatsbejahenden bürgerlichen Parteien um¬
faßt und der durch seine überparteiliche Schulungsarbeit die
Erneuerung und Aktivierung des gesamten Bürgertums auf
breitester Grundlage anstrebt, kann ein geschlossener Beitritt
zu irgend einer einzelnen Partei nicht in Frage kommen.
Mehr denn je aber muß heute das Bürgertum aus seiner
Gleichgültigkeit aufgerüttelt und zu der Erkenntnis gebracht
werden, daß es jetzt dem Marxisnrus gegenüber ums Ganze
geht. Die Einigung des Bürgertums ist darum heute zu sei¬
ner Schicksalsfragegeworden und wir erwarten deshalb von
-en verantwortlichen Führern der bürgerlichen Parteien , daß
sie nichts unversucht lassen, den vom Volk ersehnten Zusam¬
menschluß herbeizuführen und ihn nicht an kleinlichen oder
gar persönlichen Gegensätzen in der Stunde der Not scheitern
zu lassen. Solange das von uns erstrebte große Ziel eines
Zusammengehens aller staatsbejahenden bürgerlichen Par¬
teien noch nicht erreicht ist, fordern wir, um eine weitere un¬
heilvolle Zersplitterung und Selbstzerfleischung der bürger¬
lichen Wählerschaft zu verhindern , den alsbaldigen Abschluß
eines Wahlbündnisses im bürgerlichen Lager als Notgemein¬
schaft gegen Marxismus und Radikalismus.

»
SCB . Stuttgart , 4. Aug. Die württ . demokratische Partei¬

führung , Abg. Dr . Vruckmann und Generalsekretär Hopf, ver¬
öffentlicht im „Stuttgarter Neuen Tagblatt " eine Erklärung
über die Gründe ihrer Zustimmung zur Bildung der Deut¬
schen Staatspartei . In dieser Erklärung heißt es : Die Ziel¬
setzung der Deutschen Staatspartei , nämlich alle gesinnungs¬
verwandte» Kräfte zu vereinigen und zu einheitlicher politi¬
scher Arbeit zusammenzufassen, ist für uns als Vertreter
Württembergs ausschlagegbend gewesen, als wir den Beschluß
faßten, der Gründung zuzustimmen. Nicht deshalb haben wir
»rrgestimt, weil etwa die Lage der deutsch-demokratischen Par¬
tei in Württemberg eine Verstärkung durch politische Kräfte
aus anderen Lagern erfordert hätte. Unsere Partei ist in
Württemberg , auch wenn sie ganz auf sich selbst gestellt wäre,
stark und tatkräftig genug, den Wahlkampf mit Erfolg zu be¬
streiten. Was uns trotzdem zur Zustimmung bewog, rvar die
ehrliche Hoffnung, daß die neue Gründung zu einer Samm¬
lung gesinnungsverwandter Kräfte führen werde, wie wir sie
seit Jahren erstreben und auch praktisch in die Tat umgesetzt
haben. So verbindet uns mit der Deutschen Volkspartei
Württembergs ein besonders gutes nachbarliches Verhältnis,
das"dur'ch den gemeinsamen Eintritt in die Negierung seinen
sichtbaren Ausdruck gefunden und zum Wohl des Landes ge¬
wirkt hat.

wp. Stuttgart , 3. Aug. Die Berliner Meldung , Finanz¬
minister Dr . Dehlinger sei der Konservativen Volkspartei,
die auch in Württemberg eine Landesgruppe gründen will, bei¬
getreten, wird von der Süddeutschen Zeitung als nicht zutref¬
fend bezeichnet.

Aus Stadt und Land
Calw,  den 5 . August 1930.

Die Obsternteaussichten nach dem Stand vom SS. Jnli
Das Augustheft des württ . „Obstbaus" schreibt: Die von den

Vertrauensmännern etngelaufenen -weiten Berichte ergeben
in einzelnen Obstarten ein wesentlich verändertes Bild gegen¬
über den Vorberichten. Insbesondere haben sich die Aus¬
sichten für Aepfel um eine ganze, Birnen um eine halbe,
Pflaumen um eine ganze, Zwetschgen um zwei Noten ver¬
mindert ; Walnüsse dagegen werden um ein« ganze Not«
höher bewertet. Wir sind übrigens nicht allein die Leidtra¬
genden; die Berichte von ganz Europa lauten heute wesent¬
lich schlechter als vor einem Monat . Ein großer Teil der
Schuld ist der nunmehr zwei Jahre währenden Boöentrocken-
heit zuzuschieben. Der anfänglich reichliche Fruchtansatz in
allen höheren Lagen wäre nicht annähernd so stark abge¬
fallen , wenn nicht die nötige Feuchtigkeit im Boden gefehlt
hätte. An Schädlingen sind stark aufgetreten der Blüten¬
stecher; kein Wunder bei der lang hinausgezögerten Blüte¬
zeit. Blatt - und Blutläuse waren auch nicht zu knapp; wo
nicht gespritzt, war auch Raupenfraß . Zu allem sind viele
Gegenden noch verhagelt. Merkwürdig war dabei, daß die
Schlossen weniger dicht fielen, dabei aber ausnahmsweise
groß waren. Die Birnen haben infolge der vorjährigen
reichen Ernte nur mäßig geblüht. Ein krasser Unterschieb
zeigte sich bet gespritzten gegenüber »«gespritzten Bäumen;
bei ersteren ist auf demselben Grundstück mitunter Vollertrag,
bei letzteren Mißernte . Dabet ist aber in Betracht zu ziehen,
daß die weit größere Baumzahl in den Niederungen zu
finden ist. Von Apfelsorten, die noch guten Ertrag ver¬
sprechen, werden genannt : Goldparmäne , Teuringer , Botken,
Bohnapfel, Oehringer , Ontario , LaneS P. Albert, Boskoop.
Wie gering die Kernobsternte ausfällt , zeigen die Berichte
aus Backnang und Herrenberg am deutlichsten. Wenn solche
reiche Ueberschußgebietein diesem Jahr als Bedarfsgebtete
bezeichnet werden, so ist damit die Sachlage genügend ge¬
kennzeichnet. Die Zusammenstellung der eingelaufenen
zweiten Berichte, für die wir den Herren Vertrauensmännern
verbindlichst banken, ergibt folgendes Bild : Aepfel (2,2),
etwas über gering , Birnen s1,7), Mißernte bis gering. Süß-
kirschen (4,1), Sauerkirschen desgleichen. Die Beerensorlen
durchweg (4) gut, teilweise noch etwas darüber , Pfirsiche (8)
Mittel, Aprikosen (3,2) übermittel , Pflaumen (3, mittel,
Zwetschgen (2) gering, nur in wenigen Gegenden gut, Quit¬
ten (2F) mittel bis gering, Walnüsse (3,6) gut bis mittel.

Waldbeeren (4) gut. Sehr gut rverden aber die Aussichten für
die Weinernte beurteilt . Wenn die Kaufkraft nicht allzu sehr
geschwächt ist, was nach dem Absatz der Beeren - und Kirschen¬
ernte kaum anzunehmen ist, so dürfen wir in diesem Jahre
mit einer beträchtlichen Einfuhr aus dem Auslande rechnen.
Sie hat mit italienischen Pfirsichen und Birnen auch bereits
begonnen. — Ueber die Ernteaussichten in deutschen Ländern
liegen folgende Berichte vor : Baden rechnet mit einer gerin¬
gen Kernobsternte, desgleichen Bayern ; die Verhältnisse lie¬
gen dort ähnlich wie bei uns . Hessen wird mit seiner Ernte
längst nicht den eigenen Bedarf decken. Die Provinz Sachsen
Hofft kaum auf eine Mittelerirte ; die meisten Gebiete haben
nur geringe Aussichten. Im Rheinland sind die Kernobstaus¬
sichten gering , in der Pfalz nicht viel besser.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Der Hochdruck über dem Festland hat sich abgeschwächt. Die

Depression von Großbritannien macht sich fühlbar . Für Mitt¬
woch und Donnerstag ist nur zeitweilig aufheiterudcs , unbe¬
ständiges Wetter zu erwarten.

Altensteig, 4. Aug. Auf der Straße Ettmannsweiler -Hesel-
bronn gingen am Samstag nachmittag die Pferde eines Lang¬
holzfuhrwerkes durch. Trotz der Bemühungen des Fuhr¬
manns rannten die Pferde mit dem beladenen Wagen auf der
etwas abschüssigen Straße fort, konnten aber die Kurve nicht
nehmen und prallten mit voller Wucht auf die Hauswand des
Gasthofes zum Hirsch. Einem der sehr wertvollen Tiere wurde
das Genick glatt abgeschlagen, sodaß es sofort tot war , wäh¬
rend das andere so gut wie unbeschadet davonkam. Der schuld¬
lose Fuhrmann konnte dem jetzt demolierten Wagen nicht
mehr folgen und entkam vielleicht so dem Tode. Der Besitzer
des Gefährts , Fr . Wackenhut von der Schernbacher Säg¬
mühle, ist dadurch in großen Schaden gekommen, gelten doch
seine vier Pferde als die schönsten und wertvollsten in der
ganzen Gegend. — Der Sonntag brachte wieder den gewohn¬
ten lebhaften Durchgangsverkehr, der bei den staubfreien
Straßen diesmal wenigstens keine unangenehmen Begleiter¬
scheinungen hatte. Nach der durch die Ungunst der Witterung
bedingten Pause waren nun auch wieder die Schwimmbäder
am Stausee , in Berneck und Wart von vielen Gästen bevöl¬
kert und es bleibt zu hoffen, daß ein besseres Wetter nun die
zeitweilige Beeinträchtigung des Kur- und Vaöebetriebes be¬
endet.

Jselshause «, 4. Aug. Samstag abend fuhr Johann Lehre,
Gipser, Garben ein. Vor seinem Haus wurde er von einem
Herzschlag ereilt und hatte nach wenigen Minuten seinen
Geist aufgegeben. 70 Jahre alt, ist mit ihm ein beliebter,
fleißiger Bürger dahingegangen. Den Hinterbliebenen
wendet sich herzliche Teilnahme zu. — Mittags wurde Her¬
mann Scholder, Landwirt , der auf einem Rad aufs Feld
fahren wollte, von einem Auto angefahren und eine Strecke
geschleift. Er wurde bewußtlos ins Krankenhaus gebracht.
Sein Zustand ist jedoch so, daß er morgen, aller Wahrschein¬
lichkeit nach, wieder entlassen werden kann.

SCB . Alfdorf OA. Welzheim, 4. Aug. Samstag früh 1)4
Uhr wurde in dem Wohnhaus einer Kriegerwitwe , das von
dieser mit einer erwachsenen Tochter gemeinsam bewohnt
wird, ein Raub mit vorgehaltenem Revolver ausgeführt , der
an Kaltblütigkeit seinesgleichen sucht. Zu besagter Zeit stieg
eine männliche Person , deren Gesicht mit einer Maske ver¬
hüllt war, durch das Fenster in das im Hochparterre des Hau¬
ses gelegene Schlafzimmer der Genannten . Schon durch das
beim Einsteigen des Täters entstandene Geräusch beizeiten
auf die Gefahr aufmerksam gemacht, schrien Mutter und Toch¬
ter um Hilfe. Doch ließ sich der Täter hierdurch nicht abhal¬
ten und trat unter Anwendung einer elektrischen Taschen¬
lampe mit vorgehaltenem Revolver vor die beiden und be¬
drohte diese mit seiner Schußwaffe, als st« sich seiner räuberi¬
schen Unternehmung zur Wehr setzen wollten. Wohl oder übel
mußten Mutter und Tochter wehrlos sich fügen und mit an-
sehen, wie der Täter ein Zimmer um das andere nebst den
Möbelstücken und ihren Behältnissen nach Geld durchsuchte,
wobei es ihm aber nur gelang, einen kleinen Teil desselben
aufzufinden und sich anzueignen. Irgendwelche Anhalts¬
punkte für die Ermittlung der Persönlichkeit des Täters
konnten bis jetzt nicht ermittelt werben.

SCB . Gmünd, 4. Aug. Am Samstag nachmittag )43 Uhr
wurde der 75 Jahre alte Professor a. D. Schneiderhan beim
Ueberschreiten der Remsftraße von einem auswärtigen Mo¬
torradfahrer angefahren und zu Boden geworfen, sobäß er
schwer« Kopfverletzungen, darunter einen SchädeÄruch, da¬
vontrug . Er wurde mit dem Sanitätswagen ins Spital ge¬
bracht, wo er nach einigen Stunden an den Folgen der erlit¬
tenen Verletzungen starb. Der Motoradfahrer , ein 25 Jahre
alter Arbeitsloser aus Oberurbach, wurde in Haft genommen.
Mit Professor Schneiderhan ist eine angesehen« Persönlichkeit
Gmünds dahingegangen. Er war am hiesigen Lehrerinnen¬
seminar lange Jahre von 1877 bis 1913 erst als Seminarober¬
lehrer, dann als Professor tätig und zwar als Fachlehrer für
Germanistik. 1913 trat Prof . Schneiderhan in den Ruhestand.
Auch im Ruhestand war der Gelehrte, der in Fachkreisen
einen Ruf weit über Gmünd hinaus genoß, eifrig tätig . Er
hat insgesamt dreißig Werke meist pädagogischer Art geschrie¬
ben. Er war Mitarbeiter vieler Zeitschriften und Zeitungen,
mit denen er als Mitglied -eS deutschen Journalistenverban-
des in Verbindung stand.

SCB . Ebersbach OA. Göppingen, 4. Aug. Am vergange¬
nen Freitag verhütete der diensttuende Beamte auf der hie¬
sigen Station , Walker, ein Unglück, bas de» unfehlbaren
Tod einer Frau zur Folge gehabt hätte, dadurch, baß er
unter Nichtachtung seines eigenen Lebens vor dem einfah-
renden Zug (von Stuttgart her 13.22) bas Gleis überschritt
und die Frau , die direkt in die Lokomotive gelaufen wäre,
zurückriß.

SCB . Binswangen OA. Neckarsulm, 4. Aug. Gestern
wurde eine 23 Jahre alte junge Frau beerdigt, die von einem
Insekt gestochen und an den Folgen des Stiches (Blutvergif¬
tung) gestorben ist. Der Fall ist um so tragischer, als die Ver¬
storbene ein Kind von 4 Wochen hinterläßt . Ter Vater der
Verstorbenen ist seinerzeit im Salzwerk Heilbronn in einen
Kessel mit siedendem Salz gestürzt und dabet tödlich verun¬
glückt.

SCB . Ulm, 4. Aug. Am Samstag früh 6 Uhr startete die
Ulmer Schachtel zu einer Donaufahrt nach Wien. Die -Zahl
der Fahrgäste betrug 40; 20 davon machten nur eine Eages-
reise bis Neuburg und traten von dort die Heimfahrt wie¬
der an. Beim Start wurden die üblichen Zunftrcden gehal¬
ten. Die Führung der Schachtel liegt in den Händen von H.
Maier -Hasenbaö. Tüchtige Schiffsleute sorgen für eine
glückliche Fahrt . Zu dem Start hatten sich sehr viele Zu¬
schauer eingefunden. Drei Böllerschüsse kündigten die Ab¬
fahrt an.

Unwetternachrichlen
SCB . Backnang, 4. Aug. Am Samstag abend ballten sich

über dem Murrtal und Umgebung schwere Gewitterwolken
zusammen, die mit starken Entladungen und reichem Regen
zum AuSbruch kamen. An der Ufer-Mauer der Murr siel
ein großer Akazienbaum, ein letztes Zeichen des früheren
Mühle -Gartens , dem Sturm zum Opfer. In Erbstetten
schlug der Blitz in die etwas freistehende Scheuer des Land¬
wirts Kehrer gegenüber dem „Lamm" und zündete. Der
Strahl fuhr weiter durch das Garbenloch in den eben cin-
geführten, zum Abladen gerichteten Garbenwagen , der gleich¬
falls Feuer fing, aber noch ins Freie geschoben werden
konnte. Als die Weckerlinie von Backnang eintraf , war
schon der Dachstock zerstört. Eine benachbarte Scheuer konnte
vor dem Uebergreifen des Feuers noch bewahrt werden, ob¬
wohl ziemlich Wassermangel herrschte. Vernichtet wurden
Vorräte an Heu, Frucht, Holz usm. Einige Schafe sind in
den Flammen umgekommen. Die Feuerwehr Burgstall er¬
schien gleichfalls auf dem Brandplatz zur Hilfeleistung.

SCB . Altenburg OA. Tübingen , 4. Aug. Bet §em schwe¬
ren Gewitter , das am Samstag abend hereinkam, schlug der
Blitz in bas Anwesen des Bauers Albert Walker. Das
Feuer fand in dem Heuvorrat und in den Garben — die letz¬
ten Garben wurden während des Blitzschlages von den An¬
gehörigen noch abgeladen — reiche Nahrung . Die Feuer¬
wehr Altenburg war rasch zur Stelle . Von Tübingen kam
die Motorspritze rechtzeitig. Die Scheune ist abgebrannt,
ebenso der Dachstock über der Wohnung. Doch konnte der
ganze Vieh- und Schwetnebestandin Sicherheit gebracht wer¬
den; auch das Mobiliar konnte teilweise gerettet werden.
Vor drei Jahren kam das Haus auf dem Tauschweg in den
Besitz der Familie Walker und wurde fast vollständig er¬
neuert.

SCB . Kirchheim, 4. Aug. Das Unwetter am Samstag hin-
terließ in Kirchheim sehr große Verwüstungen an den Häu¬
sern. Viele Scheiben wurden entzwei geschlagen und Dachplat¬
ten zertrümmert . In Notzingen hat der Sturm am Rathaus
Schaden angertchtet. An vielen Stellen des Bezirks wurden
Obstbäume vollständig entwurzelt.

SCB . Hechinge«, 4. Aug. Am Samstag entlud sich über der
Stadt Hechingen und der Umgebung ein schweres Gewitter,
das von einem heftigen Sturme begleitet war . Es fiel Hagel
und regnete wolkenbruchartig. Die in Vollreife stehende Frucht
wurde vielfach niedergeschlagen, auch in Gärten ist Schaden
entstanden. Vom Sturm wurden zahlreiche Neste von den
Bäumen gerissen und vereinzelt auch Bäume abgebrochen. Bei
einer Reihe von Häusern hat der Sturm Dachziegel herunter¬
gerissen, auch die Kuppel der Staütkirche kam zu Schaden,
ferner das Kreuz auf dem Kalvarienberg zu St . Luzen, das
zu Boden fiel und stark beschädigt worden ist. Da vom Sturm
losgerissene Neste auf Licht- und Telefonleitung fielen, ent¬
stand auch hier da und dort Schaden. Auf Feldern in Nähe
des Brielhofes ist der Hagelschaden bedeutend. Man schätzt ihn
auf 80 Prozent . Ganz besonders schlimm hat das Unwetter
auf der Gemarkung der Gemeinde Wessingen gehaust. Ent¬
setzlich steht es auf den Feldern im Loswies-Oesch aus . In der
Gemarkung Bisingen beträgt auf den Feldern zwischen Bahn¬
linie und Straße der Hagelschaden ebenfalls teilweise 80—100
Prozent . Ein vollbeladcner Erntewagen wurde vom Sturm
umgertssen.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl . Gulden 168,66
100 franz. Franken 16,48
100 schweiz. Franken 81,39

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 4. Aug. Die Börse war fast völlig ohne

Geschäft und die Kurse waren leicht abgeschwächt.
Vom Obst- und Gemüsemarkt.

SCB . Stuttgart , 4. Aug. Der Obstgroßmarkt zeigt jetzt
schon in der abnehmenden Beschickung an, daß von einhei¬
mischem Produkt bas Meiste umgesetzt ist. Trotz geringer
Zufuhr in Stachel- und Johannisbeeren gehen die Bestände
nur unter Preisnachlaß ab. Zur Zeit beherrschen die Früh-
pflaumen den Markt , geringwertige Sorten llberwiegen. In
bessere« Pfirsiche» und Aprikosen wird die Nachfrage nicht
gedeckt. Großes Interesse wäre für schöne Frühäpfel und
-birnen, es fehlt aber an Ware. Von auswärts ist die Zu-
fuhr tm Steigen . Aus der Pfalz kommen WiliamS Christ¬
birnen und Clapps Liebling (82); Sparbirne ist vorüber.
Baben liefert die ersten Bühlerzwetschgen (30) und klein«
Posten Zimmers und Erstnger Frühzwetschgen (32). Jtal.
Pfirsiche und Birnen sind reichlich vertreten , ebenso unga¬
rische Strudeläpfel (25—30), die ersten südfranzöfischen Wein¬
trauben lösen die Algierer ab. Auf dem Gemüsemarkt kein«
Aenderung.

Schweineprelse.
Oberrot : Mtlchschwein« 82—36 Mark . — Ravensbur » .

Ferkel 30—46, Läufer 46—60 Mark . — Saulgau : Milchschwei»,
35-^ 0 Mark.

Frnchtpretse.
Ravensburg : Besen 10—10,25; Welzen 14,25—15; Roggen

7ch0—8M; Wintergerste 9,50; Haber 9,50; neu 8—8,40; Oel¬
samen 11 Mark . — Reutlingen : Weizen 14,50—15; Dinkel 10,
Gerste 10—10̂ 0, Haber 7,30—8 Mark . — Ulm: Weizen: 14F0,
Roggen 7,50—7,80, Haber 6,80—7ch0.

Di « örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den Birsen - und
Großhandel «Preisen geniesten « erden , da für jene »och die sog. wirtschaftliche » Ver¬
kehrskosten t» Zuschlag kommen. Di « Echristltg.

Für die Schriftlg . verantw .: J .V. Oberpräzeptor Baeuchl«



Turnen und Sport
Unterer Schwarzwald -Nagolü -Turnga«

Innerhalb öer Deutschen Tnrnerschaft herrscht zur Zeit
Hochbetrieb auf allen Gebieten unseres deutschen Turnens.
Voran steht im Ostpreußischen das Tanneubergtreffen öer
Altersturner in Verbindung mit dem Kreisturnsest in
Königsberg . Neben den verschiedenen Gau - und Kreisturn¬
festen werden die deutschen Bolksturnmeisterschaften erstmals
gemeinsam mit der deutschen Sportbehürde ausgetragen.
Außerdem veranstalten verschiedene Kreise Meisterschafts¬
kämpfe im Volksturnen , volkstümlichen Mehrkampf , in den
Sommerspielen , im Schwimmen und Wasserball . Ueberall
wird eine rege Tätigkeit entfaltet . Auch die größte Veran¬
staltung des Unteren Schmarzwald -Nagold -Turngaues , das
Gauturnfest , das am 30. und 31. Aug . in Wildbad stattfinöet,

f ist in greifbare Nähe gerückt und stellt an Len Tv . Wildbaö
wie auch an die technischen Gaufunktionäre gpoße Anforde¬
rungen . Für das damit verbundene Vereinswetturnen haben
die Vereine eine große Arbeitslast zu bewältigen . Auch ein
Gauschmimmen ist damit verbunden , wozu noch ein Mann-
schaftsstaffel -Wettkainpf eingeschaltet wurde . Um eine
reibungslose Durchführung des Vereinswetturnens wie der
übrigen Einzclwettkämpfe zu erzielen , fand am vergangenen
Sonntag in Liebenzell im Schulturnsaal nochmals eine Turn¬
warteversammlung unter Leitung von Gauoberturnw ^rt
Grobmann -Höfen statt , die sich mit den Einzelheiten der vor-
geschriebenen Hebungen am Geräte wie auch die Freiübungen
der Turner und der Fugend wurden gründlich öurchgcnom-
men und es kanucinwaudfrei festgestcllt werden , daß seitens
der Turnwarte tüchtig gearbeitet wurde , wenn auch einige
unwesentliche Richtigstellungen gemacht wurden . Auch Gau-

frauenturnwart Schnauffer -Liebenzell hatte die Frauenturn¬
warte nebst einer Anzahl Turnerinnen zu demselben Zweck
um sich gescharrt , wobei außer den oben angeführten Hebun¬
gen für das Frauenturnen noch der Hanögerätevierkampf
und die Tänze geübt wurden . Anschließend wurden dann
noch die Kampfrichter für das Vereinswetturnen belehrend
unterrichtet , so daß im großen und ganzen alles gut vor¬
bereitet ist. Die vielseitigen Wettkämpfe bedingen es, daß
mit denselben mit Rücksicht auf das Vereinswetturnen schon
am Samstag nachmitag begonnen werden muß , zu welchem
Zeitpunkt auch die Schwimmwettkämpfe ausgetragen weren.
Näheres wird noch bekannt gegeben . Hoffen wir , daß der
Tv . Wilöbad zu dieser Veranstaltung vom schönsten Wetter
begünstigt sein möge, wodurch auch unserer Turnsache am
besten gedient und unser Gauturnfest zu einem frohen Er¬
leben gestaltet werden kann.
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Samstag , de « 9. August

Schluß des Sommeransserkanfs
L am Markt, Ealw

MteMatllWstWhe
morgen Mittwoch, den 6. August 1VSV,
nachmittags 8 4 Uhr, im Hause der Srau
Ludwig Schüz Witwe, Bischofstratze Erd¬
geschoß links.

Calw , den 4. August 1930

Todes-Anzeige

i-
Allen Verwandten , Freunden und Be¬

kannten die schmerzliche Nachricht, daß
meine liebe Frau , unsere gute Mutter

Barbara Kober
geb. Schaible

im Alter von 47'/, Jahren von ihrem schwe¬
ren Leiden durch einen sanften Tod erlöst
wurde.

3m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Michael Kober

mit Tochter Frieda.
Beerdigung findet am Mittwoch mittag 3 Uhr

vom Trauerhaus aus statt.

Neu erschienen!
Die von mir neu entworfenen

Einnahme - n . AsrgaSe - TagWer
für steuerliche Zwecke, insbesondere für
Zwecke derUmsatz-u.Einkommensteuer
sind erschienen und können dieselben von
heute an bei mir bezogen werden.

Ealw, den5. August 1930.
Schultheißa.D.Meyle, Calw

Telefon 291.

SkOLlMiiM
auf mehreren Stockwerken

sofort zu vermiete «.
Näheres in der Geschäftsstelle dieses Blattes.

Aeifen
leister»

» « L zoster»

^errtS » « ,
l Sevroue»

v-

lNslüs stilkll« machen jedes Antlitz an¬
sprechend und schön. Oft
schon durch cinmaligesPutzen

, . . . ^ mit der herrlich erfrischendschmeckenden erzielen Sie
einen wundervollen Elfenbelnglanz der Zähn«, auch an den
SillenflSchen, bei gleichzeitiger Benutzung der dafür eigens
ivnstrmerten ONloroNoiit -Tioliabürstv mit gezahntemBorftenschnilt. Faulende Speisereste ln den Zahnzwischen-
räumen als Ursache de» üblen Mundgeruchs werden restlos
damit beseitigt. —Chlorodont: Zahnpaste, Mundwasser. Zahn¬
bürste Einheitspreis je 1 Ml., in belannter blau-weiß- grüner
Originalpackung in allen Lblorodont-Berkaussstellen zu haben.

velilkiMlA

Heule »nü inorsea
verilsukLn« lr Me LilKig-

kotieo norli 211
eoottdttlisen Preisen.

«M

llMurser Mee - loger

LksmsLSsrks
MüerlkW cm lMnir . Z.

Berkanfsschlagerl
S « ch« für Stadt u. Obrramt Vertuet «» oder

tüchtig. Verkäufer (innen), die einen sich selbst empfehl.
pat . Artikel, den jede » Han » braucht, vertreiben. Arbcits-
freudige verdienen Geld . Branchekenntn. nicht nötig.
Angeb. uni. B . Et . 18S an die Geschäftsstelle ds. Blattes.

Diehverkauf.
Am Mittwoch, de» S. ds. Mts ., fttht

tt» meiner Stalluug

in Atthengstett
ei« frischer Transport

geisWt. jiikger
MlbttWe.

WWer h - ch-

lllld KWe.sm.Me Zuchtkillder
-um Be,kauf , wozu Liebhaber freuudlichsteiuladet

Ittlius VSttigheimer.
Telefon Talw 248.

HeuteAbend
8 Uhr

Tnrnoer-
sasttnlung

imVad . Hof.

Ei»MWehender
AiemherrsPriii.)
auf dem Lande, wünscht ein
älteres alleinstehender

Mulm
oder Ns«

mit angenehmem Aeußern
als Mitbewohnerin in ein
neues schönes Haus mit Gar¬
ten, gegen kleine Hilfeleistg.
im Haushalt und im Garten
bei freier Kost und Woh¬
nung aufzunrhmen.Schöne»
Heim wird zugesichert. Nä¬
hen, Waschen, Bügeln oder
sonstiger Arbeitsverdienst
darf nebenher angenommen
werden.Spätere Heirat nicht
ausgeschlossen, daher etwas
Aussteuer oder Vermögen
erwünscht. Angebote unter
iU.8. 178 erbeten zur Weiter¬
beförderung an das Lalwer
Tagblatt.

«na « nonr

IlEM ?stisen 8LI
Usearsn » USoüler

ILooiUtorsl
valmkokstesü«

M Slrüm-se
und Socken, gewobene wie
gestrickt«, werden fach-
gemäß angesohlt bzw. an»
gestrickt. (Borfllße nicht
abschneidenI) Annahmestelle

in Talw:
Grete Eberhard

Hengstetter Gatzle 14
bei der Städt. Waage

Ein«derjenige« Fami¬
lie«, die am Sonntag in
Hirsau
2-Zimmerwohnung

suchten
können solche erhalten.

Bel wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

Zu verkaufen fabrikneue

KsnlrMreib-
Kasse

Preis 8V MK., evt. auch
in Raten.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blatte ».

Morgen komm« aus den
Markt bei der Krone.

Schvne

Wg-ll.SaiMckm
Pflaumen , Birnen

Stachelbeeren u . Triiuklle
sowie Bohne «. billige
Preise

Bosch Gärtringe»

jeder Art fertigt
Friseur Odermatt.

Eiserne

Kinderbettstelle
sucht zu Kausen.

Wer , sagt di« Geschäfts¬
stelle d». Bl.

Verkauf « eine fehlerfreie
37 Wochen trächtige

Kalbin
Michael Stall,

Unterkollbach.
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Musik-Verein HirsauL
10 . und 11. August 1930

Sommer-Fest
Hiemit ergeht an alle unsere Mitglieder , sowie

Freunde und Gönner , Kurgäste von nah und fern
Einladung zu recht zahlreichem Besuche.
Sonntag , 10. August

Empfang der auswärtigen Musik-Vereine.
13 Uhr Sammlung und Abmarsch vom Lokal zur

„Sonne " zum Festplatz (alte Kuranlagen)
Musik - Vorträge und Belustigungen aller Art.
Für Ersrischungen*Ist bestens gesorgt.

17 Uhr Masscnchor, Leitung Kapellmeister Sols,
(„Alte Kameraden ", Marsch von Teike),
(„Immer lustig und fidel", Potpourri ).

Montag , 11 . August : Kinder , Fest
13 Uhr Festzug ab Lokal zur „Sonne " zum Fest-

platz, wie oben.
Kinderbelustigungen aller Art.

I . B.: der Leiter Göring Josef,  2 . Vorst.

Mädchen
«efncht

mit Kochen — Hausarbeit,
die im Auto nach Berlin
mitnehme.
Srlln , Kurhaus Hirsau

« ««kt lke
vsüncksa dssssr.

As kolsn rieb
Isbsnckigs 5rlrcks
cturcd ckisrs» vun-
cksrvo» »tLcksricl«
KAalscd VVssssr.

-Uiar dtna
foektsnksngst ' l»

r« , r »s. «« . r^e

Mein

Msverkms
dauert fort!

Vorrätig sind noch:

StoäthSsea

erugebu »de«eKasserole
MilchhSfen . sowie

sonstiger PorzeSan
und Steinzeug

Alb. Knoll
SeschirrhMl»«g
Altbnrgerstrabe »S

Eingeiroffen:
1 Waggon

8

b» s.so
wiirttemb.

6ch>»»gei-
8»rde«

schvne

romle»

billigst!

Schvne reif«

Pflaumen
Pfd . 30 Pfg.
Chr. HSgele

Hirsau
4»Zimmer«
Wohnung
, « vermiete « .

Landhans Lnginrland.

LlsppUsoksn
find unübertroffen an Güte und Preiswürdigkeit.

Beste Wollfüllung u. Satin , Io. Handarbeit , v. 32.50 an.
Daunendecken in allen Preislagen . Umarbeiten ält . Decken
FachmännischeBeratung . Persönlich. Besuch unverbindlich

Steppdecken - Riiherei
G . Widmaier,  Ostelsheim O .A . Talw.
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